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Prof. E. Nigg: «Schicken Sie mir Lehrer!» 
Eine aktuelle Stellungnahme des HH. Schulkommissärs zum Thema: «Nonnen geben Turnunterricht» 

Ist das gar verboten oder Sünde? — Nein. 
Aber ein Korrespondent hat in seiner Einsen
dung unter dem Titel «Jugend und Sport» i n  
der Dienstagnummer nebst sehr richtigen Be
merkungen über das Schulturnen als Beispiel 
die Schule Schaan zitiert und schreibt unter 
anderem: «In einzelnen Klassen wird der Turn
unterricht noch den geistlichen Lehrerinnen zu
gemutet. Nichts gegen Nonnen als Lehrerinnen, 
aber was dabei für ein Turnbetrieb heraus
kommt, dürfte jedem klar sein.» 

Sehr geehrter Herr Korrespondent, vielleicht 
kommt etwas ganz anderes heraus, als Sie sich 
in Ihrer eigenen Fantasie vorstellen! Oder ha
ben Sie schon einmal 'dem Turnunterricht bei
gewohnt? Wenn nicht, lade ich Sie freundlichst 
ein, sich bei mir zu melden. Ich werde mit dem 
Turninspektor zusammen mit Ihnen einen Be
such des Schulturnens der «Nonnen» organisie
ren! — Zur Sache: Die Ordensschwestern haben 
während ihrer fünfjährigen Ausbildung zwei bis 
drei Wochenstunden Turnunterricht, der zum 
Beispiel in Wenzingen von einer Ordensschwe
ster erteilt wird, die sogar eidgenössische Turn
kurse für 'Lehrerinnen durchführt. Die Ordens
schwestern haben in ihrer Turnausbildung alle 
Disziplinen zu durchlaufen und sind zum Turn
unterricht der Mädchen durch das Patent be
rechtigt, genauso wie die Lehrer und Lehrerin
nen. Dass sitih beim Turnunterricht der Mäd
chen der mittleren und oberen Klassen gewisse 
Schwierigkeiten ergeben würden, wenn die 
Schwestern in vollem Ordenshabit vorturnen 
müssten, versteht sich. Hingegen gibt es auch 
hier eine Lösung. Die Ordensschwestern an der 
Schule Schaan geben hingegen nur Turnunter
richt in der 1. und 2. Klasse. Der Turnunterricht 
erfolgt- genau nach dem Stundenplan. Nebst 
rhythmischen Uebungen, Ball-- und Reifspielen, 
Uebungen mit dem Springseil, werden auch, 
entsprechend dem Alter, Uebungen an den Ge
räten (Sprossenleiter, Schwedenbank etc.) und 
Bodenturnen gemacht. Uebungen an Reck und 
Barren sind wohl noch nicht erforderlich? 

Warum wird der Turnlehrer nicht 
vollamtlich eingesetzt? 

Einfach deswegen, weil wir Lehrermangel ha
ben. Wir haben seit einiger Zeit jährlich zwei 
Stellen mit Aushilfen und Ausländern vertrag
lich angestellt. Herr Korrespondent, schicken 

Kirche: Der Index fällt! 
Verlautbarung der Kongregation für die 

Glaubenslehre 
R o m  (Kipa) «Der Index der verbotenen Bü

cher» hat künftig nicht mehr den juridischen 
Wert eines Kirchengesetzes mit den damit ver
bundenen Sanktionen gegen die verbotenen Bü
cher selbst und gegen jene, die sie lesen und 
verbreiten. Die Bedeutung und der moralische 
Wert des Index im Sinne einer Aufforderung 
an das Gewissen eines jeden Christen, keine 
für Glaube und Sitten schädlichen Bücher zu le
sen, bleiben jedoch erhalten. Wer dieser Ver, 
pflichtung bewußt zuwiderhandelt, sündigt, auch 
wenn er keine Kirchenstrafe mehr auf sich zieht. 
Die Kontrolle über alle Veröffentlichungen ob
liegt fortan den Bischofskonferenzen bzw. den 
einzelnen Ortsordinarien. 

Das ist der wesentliche Inhalt einer "Verlaut
barung der Kongregation für die Glaubenslehre, 
mit der neue Dispositionen zum Schutz der 
Glaubens- und Sittenlehre gegeben werden. In 
der Verlautbarung, die vom Pro-Präfekten der 
Kongregation, Kardinal Ottaviani, unterzeich
net ist und das Datum vom 14. Juni trägt, wird 
ausdrücklich betont, der Hl. Stuhl behalte sich 
entsprechend den Forderungen des Naturgeset
zes und des göttlichen Auftrags das Recht vor, 
ein Buch, das den Glauben und die guten Sitten 
verletzt, öffentlich zu verurteilen. Er werde das 
jedoch nicht tun, ohne vorher den Autor im 
Guten aufgefordert zu haben, seine Veröffent
lichung entsprechend zu berichtigen. Der Hl. 
Stuhl werde die Verurteilung nur aussprechen, 
falls der Autor dieser Aufforderung nicht nach
kommt. 

Sie mir Lehrer! — In Schaan wurden schon Ver
suche gemacht, im Stundenaustausch den Turn; 
lehrer einzusetzen, was sich offenbar nicht be
währt ihat, weil man wieder davon abkam. Nach 
dem Urteil des Turnlehrers selbst, ist es an sich 
besser, wenn der Klassenlehrer den gesamten 
Unterricht erteilt. Es sind hier erzieherische 
und disziplinarische Gründe massgebend. Es 
gibt selbstverständlich Fälle wo eine Lehrper
son, und zwar sowohl Lehrer als Lehrschwester, 
aus gesundheitlidhen oder Altersgründen den 
Turnunterricht nicht mehr erteilen können. Die 
Vorbildung der Lehrer in den Seminarien be
züglich Turnen ist wesentlich anders als früher. 
Wir müssen hier von dörther aufbauen. Statt 
Inspektionen abzuhalten, zieht es der Turnleh
rer vor, das Schulturnen durch wöchentlich 
zweistündige Lektionen im Lehrerturnverein zu 
fördern. Leider machen einige Lehrer nicht mit, 
andere können aus den genannten Gründen 
nicht mehr mitmachen. 

Mangel an Turnhallen und Turnplätzen? 
Es besteht sicher ein Nachholbedarf. Wo neue 

Schullhäuser .gebaut werden, werden aber Turn
hallen und vor allem die dazu nötigen Einrich
tungen geschaffen. Vaduz hat übrigens nicht 
nur zwei, sondern drei Turnhallen: Realschule 

Vaduz und die kommende Volksschule, Turn
hallen Typ I mit den Grössen 14.20 auf 25 Me
ter (grösser als die Mittelschule Sargans), Eben
holz mit zirka 12 auf 20 Meter (grösser als die 
Turnhalle der Realschule Eschen). Das Colle-
gium Marianum wird eine weitere Turnhalle 
erhalten. Dass in kleineren Gemeinden die 
Turnhalle mit dem Gemeindesaal zusammenge
legt werden muss, ist keine ideale Lösung, aber 
eine finanzielle Notwendigkeit. Nur müssen alle 
Turneinrichtungen vorhanden sein. Schaan be
nötigt nebst dem Gemeindesaal dringend eine 
Turnhalle. In dem Punkt gehe ich einig. In Bal
zers sind zwei Turnhallen im Projekt vorgese
hen. Und dies alles aufgrund des vom Schul 
kommissariat aufgestellten Raumprogrammes 
und nicht dank der negativen Kritik in der Zei 
tung. — Ich bin persönlich >sehr für das Schul
turnen eingestellt und weiss, dass manches 
noch zu wünschen übrig lässt. Die Schulbehör 
den werden sicher das nötige tun, um den Turn 
Unterricht zu fördern. Das schreibt einer, der 
seinerzeit in Schwyz verschiedene Turnvereine 
geführt hat und selbst einen Leiterkurs an der 
Eidg. Turn- und Sportschule in Magglingen be 
sucht hat, der nicht Spitzensportler ist, aber 
heute noch turnt, skifährt, schlittschuhläuft und 
schwimmt. Tun Sie dies auch? 

Industrie: Jubiläumsfeier 
Heute beginnt das Jubiläumsprogramm zur 25-Jalirfeier der Firma Hilti AG in Schaan 

Mit einem grossen Empfang für die Vertreter 
des öffentlichen Lebens beginnt heute nachmit
tag in den Räumen des Werkes I der Hilti AG 
das Jubiläumsprogramm aus Aniass des 25jäh-
flgen Bestehens dieses Unternehmens, das heu
te zweifellos zu den bedeutendsten in Liechten
stein gezählt werden muss. An diesem Empfang, 
dem eine Betriebsbesichtigung und die Urauf
führung eines Films über die internationale 
Hilti-Organisation vorausgeht, werden S.D. der 
Landesfürst sowie Mitglieder unseres Parlamen
tes teilnehmen. Die Fürstliche Regierung in cor
pore, die heute Donnerstag mit den angekün
digten Informationsbesuchen in den liechtenst. 
Industriebetrieben beginnt, wird nach ihren Be
suchen bei der Firma Gebr. Schädler in Nen-
deln und der Fa. Fahrzeugbau Kaiser in Schaan-
wa'ld, am Nachmittag ebenfalls bei der jubilie
renden Firma Hilti zu Gast sein. Ausserdem 
werden zahlreiche weitere Vertreter von Insti
tutionen und Behörden unseres Landes sowie 
eine Reihe Gäste aus der schweizer und öster
reichischen Nachbarschaft in Schaan erwartet. 
Nach einer Begrüsisungsansprache durch den 
Präsidenten des Verwaltungsrates, Herrn Ing. 
Martin Hilti, folgt eine Führung durch die Pro-
duktions- und Entwicklungsbetriebe. Im Verlauf 
der darauffolgenden Jubiläumsfeier gelangt so
dann der bereits erwähnte Hilti-Film erstmals 
zur öffentlichen Aufführung. 

Auf dem Programm von morgen Freitag, den 

17. Juni, steht ein «Tag der offenen Tür» für die 
Angehörigen und Freunde der Mitarbeiter der 
Hilti AG. Dieser «Tag der offenen Tür» soll den 
Verwandten und Angehörigen Gelegenheit ge
ben, die Arbeitswelt in den Hilti-Betrieben ken
nenzulernen. Morgen abend findet im Werk II 
eine kleine Feier statt, an welcher die Leitungs
stellen als Vertreter für die Belegschaft und die 
Arbeitsjubilare teilnehmen. Am Samstagvormit
tag haben alle Belegschaftsmitglieder die Mög
lichkeit isich selbst über das Werk zu informie
ren. — Am kommenden Dienstag, 21. Juni, be
ginnt eine Arbeitstagung der Hilti-Organisatio-
nen aus aller Welt. Speziell für diese Gäste, die 
aus allen Teilen Europas und aus Ubersee nach 
Liechtenstein kommen findet am Vormittag ih
rer Ankunft eine Jubiläumsfeier der Hilti-Inter-
national statt. Neben einer Besichtigung des 
Schlosses und einer Einladung in den fürst
lichen Torkel endet diese Generalzusammen
kunft von «Hilti-Interaational», die vorwiegend 
im Alphotel Gaflei tagt, mit einem Schlussban
kett, das heute in einer Woche stattfindet. Im 
Zusammenhang mit dem 25jährigen Jubiläum 
der Hilti AG, das gleichzeitig ein Symbol für 
die Entwicklung unseres Landes im letzten Vier
teljahrhundert darstellt, verweisen wir auch auf 
unseren Sonderbericht auf Seite 3 der heutigen 
Ausgabe. 

In Würdigung und Anerkennung der lang
jährigen loyalen Zusammenarbeit zwischen Ge-

Was will man noch mehr? 
In einem Artikel des «Liechtensteiner Vaterland» 

der letzten Woche werden der  Regierung im Zusam
menhang mit dem Thema «Neubau Collegium Maria
num» einige Fragen gestellt. — Als Teilnehmer der 
in jenem Beitrag erwähnten Elternversammlung des 
Collegiums muss ich über diesen Artikel meinem 
Befremden Ausdruck geben. Man muss sich vorerst 
die Frage stellen, warum das «Liechtensteiner Vater
land» keinen Artikel über die Versammlung selbst 
brachte? Regierungschef, Schulkommissär und der 
Leiter des Marianums stellten sich freimütig einem 
Forumsgespräch, in dessen Verlauf die  im «Vater
land» aufgeworfenen Fragen sehr offen beantwortet 
wurden. Hier hätte  auch das «Liechtensteiner Vater
land» Gelegenheit gehabt, seine Fragen anzubringen 
und seine Leser aufzuklären. Die Versammlung war 
öffentlich und alle interessierten Kreise wurden auf
gerufen, daran teilzunehmen. 

- Der Regierungschef erklärte deutlich, dass die Ge
meinde Vaduz im Juli  1965 wegen der  zur Verfü
gungstellung eines Bauplatzes angefragt worden sei. 
Schulkommissär HH. Nigg beantwortete die Frage 
nach dem grösseren Platzbedarf klar, indem er  aus
führte, dass bei der  Aufstellung des ersten Raum
programmes noch nicht bekannt gewesen sei, dass 
heute rund 30 Prozent mehr Schüler das Marianum 
besuchen. 

Zu dieser Frage nahm auch der Regierungschef 
Stellung. Um die Frage nach dem besten Standort, 
auch von einer neutralen Stelle abklären zu lassen, 
habe man die Fachleute unserer Landesplanung mit 
einer Stellungnahme beauftragt. In dieser vorläufi
gen Stellungnahme, die erst  wenige Zeit vor  def Va
duzer Bürgerversammlung eingegangen sei, hätten 
die Landesplaner nicht nu r  zur Standortfrage, son
dern auch zum Raumprogramm Stellung genommen, 
wobei sie zum neuen Resultat gelangt sind. — Die 
Frage Wettbewerb Vaduz-Schaan wurde von einem 
Mitglied des Elternbeirates dahingehend beantwor
tet, dass in Schaan mit Wissen des Marianum-Direk-
tors im vergangenen Herbst um einen Bauplatz ge
worben worden sei! 

Nach dieser offenen Aussprache und den unmiss-
verständlichen Antworten, kam ich mir beim Lesen 
des Vaterland-Artikels etwas komisch vor. Klare 
Aufklärung wurde gegeben und -jede Frage wurde 
freimütig beantwortet. Was will man noch mehr? , 

Ein Teilnehmer der Elternversammlung 

schäftsleitung und Mitarbeitern stellt der Ver
waltungsrat der Hilti AG zum Aniass des 25-
jährigen Firmenjubiläums einen Betrag von sfr 
500 000.— als Zuwendung für die Finanzierung 
erhöhter Versicherungsleistungen zugunsten der 
Betriebsangehörigen im Rahmen der betrieb
lichen Pensionsversicherung zur Verfügung. 
Anstelle einer allgemeinen Betriebsfeier stellt 
die Geschäftsleitung als Geste der Verbunden
heit einen Betrag von sfr 100 000.— als Jubi
läumsgeschenk zur Verfügung, wobei jedes ein
zelne Belegschaftsmitglied .nach der Anzahl sei
ner Dienstjahre im Unternehmen bedacht wird. 
Hierbei sind auch die Belegschaftsmitglieder der 
Contina AG eingeschlossen, so dass den Beleg
schaften der Hilti AG und Contina AG durch 
diese Geste der Dank und die Verbundenheit 
der Geschäftsführung und des Verwaltungsrates 
zum Ausdruck gebracht wird. 

Vor der Schaffung eines Veterinäramtes 
Aus dem Bericht der Fürstlichen Regierung an den Landtag betreffend eine Neuordnung unseres Veterinärwesens — Schluss 

Wie schon erwähnt, h a t  sioh in der Veterinär
medizin eine Umorientierung in bezug auf die 
Seuchenbekämpfung vollzogen. Während früher 
der Hauptakzent auf die Behandlung des'  er
krankten Einzeltieres gerichtet war, so liegt 
heute der Hauptakzent auf der Prophylaxe (je
de Massnahme, einer möglichen Erkrankung 
vorzubeugen, zum Beispiel Schutzimpfung vor 
drohenden Infektionen). Diese Bestrebungen, 
die zweifellos einen Eingriff in das Privateigen
tum und in die bäuerliche Wirtschaft darstellen, 
können nur durch den Staat gestützt werden 
(Gesetze bez. TBC-, Bang- und MKS-Bekämp-
fung etc.). Die Folge dieser Stützungsaktionen 
ist die Bereitstellung finanzieller, und zwar be
deutender finanzieller Mittel, insbesondere bei 
Ausmerzaktionen. Für den hierbei tätigen Tier
arzt (nebenamtlicher Landestierarzt) stellt sich, 

neben seiner bisherigen fachlichen Aufgabe, 
nunmehr ein ganz neuer Auftrag, nämlich bei 
der Verwaltung bzw. Verausgabung von Staats
mitteln treuhänderisch mitzuwirken. Es ist je
doch für den Landestierarzt, der nur eine ne
benamtliche Funktion bekleidet, schwer, seine 
Obliegenheiten für den Staat und seine private 
tierärztliche Tätigkeit in Einklang zu bringen. 
Widmet er sich konsequent der  Seuchenbe
kämpfung bzw. der Krankheitsverhinderung, so 
ergibt sich dadurch ein wesentlicher Verdienst
ausfall. Es kann .somit nicht erwartet werden, 
dass er eine besondere Eigeninitiative im Inter
esse des Staates entwickelt. Es steht auch fest, 
dass die Infektionskrankheiten beim Rindvieh 
(Tuberkulose, Bang etc.) wesentliche Faktoren 
der tierärztlichen Tätigkeit .sind. Die prophy
laktische Behandlung dieser Krankheiten führt 

zum Wegfall verschiedener, sich daraus erge
bender Krankheitsbilder wie Sterilität bei Barig 
usw., was einen weiteren Verdienstausfall des 
Tierarztes bedeutet. Dieser Ausfall kann nur 
teilweise bei der vorbeugenden Seuchenbe
kämpfung wettgemacht werden. 

Eine weitere Interessenkollisiön ergibt sich für 
den praktizierenden Tierarzt bei der Durchiü-
rung der Seuchenbekämpfung, wenn er darüber 
zu entscheiden bat, ob ein Tier ausgemerzt wer
den muss oder nicht. 

So wünschen Tierbesitzer, kranke Tiere oder 
Reagenten zu behalten, oder man wünscht, dass 
gesunde, jedoch unwirtschaftliche Tiere als 
krank erklärt und ausgemerzt werden. In die
sem Fallle wird es für den Tierarzt schwer sein, 
die Interessen des Staates von denen seiner pri
vaten Tätigkeit zu trennen. Auch die rapide.. 


